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Volle Fahrt mit Windenergie
Studierende der Universität Stuttgart stellen Konzept für ein alternativ angetriebenes Auto vor

Stuttgart (ab) – Studierende des
Teams „InVentus“ der Uni Stutt-
gart entwickeln ein Auto, das aus-
schließlich durch Windenergie an-
getrieben wird. Im August nächsten
Jahres soll das „Ventomobil“ bei
einem Rennen in den Niederlanden
gegen sechs Teams aus dem In- und
Ausland antreten.

Das InVentus-Team wurde im Som-
mer des Jahres in Zusammenarbeit
mit dem Stiftungslehrstuhl für Wind-
energie der Uni Stuttgart gegründet.
Es besteht aus Studenten der Luft-
und Raumfahrttechnik, die von
Windenergie begeistert sind. „Der
lateinische Name ‚InVentus‘ passt
perfekt zu unserem Team“, erklärt
Diplomand Jan Lehmann. „Da ste-
cken nämlich zwei Bedeutungen
drin – ‚in den Wind fahren‘ und ‚er-
finden‘. Und wir wollen ja ein Auto
konstruieren, das nur mit Winden-
ergie angetrieben wird.“ Das Be-
sondere am „Ventomobil“ ist, dass
es – im Gegensatz zu einem Segel-
schiff – direkt gegen den Wind fah-
ren kann. „So schnell wie der Wind
weht können wir mit dem Fahrzeug
auch fahren“, erläutert Lehmann.
Konkret bedeutet das: Weht der
Wind mit einer Stärke von zehn Me-
tern pro Sekunde, fährt das „Vento-
mobil“ ebenfalls zehn Meter pro Se-

kunde, was einem Tempo von etwa
36 Stundenkilometern entspricht.
Beim Rennen im nächsten Sommer,
an dem sich weitere europäische
Universitäten und Forschungsein-
richtungen mit ihren Fahrzeugen
beteiligen, rechnet sich das Team

gute Chancen aus. „Sowohl beim
Antrieb als auch bei der Material-
wahl können die Teams sehr unter-
schiedliche Konzepte verfolgen“,
sagt Lehmann. „Das macht den
Wettbewerb auch in technischer
Hinsicht sehr interessant.“ Die

Stuttgarter Studenten setzen vor
allem auf Leichtbauweise: „Wir ar-
beiten viel mit Kohlefaser. Dieses
Material ist leichter als Aluminium
und wird auch in der Formel 1 ver-
wendet.“ Von Vorteil ist, dass die
Uni Stuttgart im Bereich Faserver-
bundwerkstoffe sehr gut ausgestat-
tet ist, so dass die Fertigung direkt
am Institut für Flugzeugbau stattfin-
den kann. Außerdem gibt es einen
großen Windkanal auf dem Gelän-
de. Der ist fürs InVentus-Team sehr
wichtig: „Am Schwachwind-Stand-
ort Stuttgart werden wir die meisten
Tests im Windkanal machen müs-
sen“, erklärt Alexander Miller, der
seine Diplomarbeit über das Projekt
schreibt. Die ersten Tests im Wind-
kanal sind für April geplant. „Im
Moment sind wir noch in der Kons-
truktionsphase. Aber im Februar
beginnen wir mit dem Bau unseres
Ventomobils“, so Lehmann.
Von Mai bis August soll getestet, ge-
tüftelt und verbessert werden, um
für das Rennen in Den Helder opti-
mal vorbereitet zu sein. „Beim Ren-
nen selbst wird es dann vor allem
darauf ankommen, dem Gegner den
Wind zu nehmen“, schmunzelt Stu-
dent Wolfgang Heydlauff. „Im
Windschatten der anderen zu fahren
könnte sich bei dieser Art von Ren-
nen eher ungünstig auswirken.“

300-millionster Fahrgast
VVS steuert eine neue Rekordmarke an

Stuttgart (ab) – So früh im Jahr wie
noch nie begrüßte der Verkehrs-
und Tarifverbund Stuttgart (VVS)
am Freitag seinen 300-millionsten
Fahrgast des Jahres 2007. Angelika
Mangold bekam als Jubiläumsge-
schenk einen Reisegutschein im
Wert von 300 Euro.

Die Bankkauffrau aus Weil der
Stadt ist bereits seit 40 Jahren mit
dem VVS unterwegs. „Ich habe
zwar ein Auto, aber für meine tägli-
chen Termine in Stuttgart lasse ich
es zu Hause stehen“, berichtete die
56-Jährige. Mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln sei sie einfach
schneller und erspare sich lästige
Staus. Außerdem seien die Fahrten
mit den öffentlichen Nahverkehrs-
mitteln günstiger.
„Für den VVS ist die bislang er-
reichte Zahl von 300 Millionen
Fahrgästen ein schöner Erfolg und
ein Vertrauensbeweis der Kunden“,
sagte VVS-Geschäftsfführer Tho-
mas Hachenberger, als er zusam-
men mit Hans-Albrecht Krause,
dem Chef der Stuttgarter S-Bahn,
das Jubiläumsgeschenk an die treue
Kundin überreichte.
Für 2007 rechnet der Stuttgarter

Verkehrsverbund mit mehr als 323
Millionen Fahrgästen, das wäre eine
neue Rekordmarke. Angelika Man-
gold wird auf jeden Fall auch im
nächsten Jahr wieder gern und viel
mit Bus und Bahn unterwegs sein:
„Ich bin rundum zufrieden mit dem
öffentlichen Nahverkehr“, betonte
die Bankkauffrau. Über den Reise-
gutschein freute sie sich sehr: „Ich
möchte mir davon gerne einen Kurz-
trip nach Paris gönnen“, verriet sie
lächelnd.

Neuer Ärztlicher Direktor
am Bürgerhospital

Stuttgart (red) – Ralf Lobmann wird
ab 1. Mai 2008 als Ärztlicher Direk-
tor die Klinik für Endokrinologie/
Diabetologie und Geriatrie (bishe-
rige Medizinische Klinik 3) im Bür-
gerhospital leiten. Der gebürtige
Ludwigshafener wird damit die
Nachfolge von Wolfgang Beischer
antreten, der nach über 22 Jahren
erfolgreicher Tätigkeit am Klinikum
in Ruhestand gehen wird. Privatdo-
zent Prof. Dr. Ralf Lobmann ist der-
zeit Kommissarischer Direktor der
Klinik für Endokrinologie und Stoff-
wechselkrankheiten der Universi-
tätsklinik Magdeburg. Er ist Fach-
arzt für Innere Medizin mit der Zu-
satzbezeichnung Endokrinologie
und ist Diabetologe. Sein Schwer-
punkt ist der Diabetes, insbesonde-
re mit Spätkomplikationen und dem
„diabetischen Fuß“. In der Klinik
inklusive Tagesklinik werden jähr-
lich über 3000 Patienten voll- und
teilstationär behandelt. Behand-
lungs- und Versorgungsschwer-
punkte sind die Klinische Geriatrie
und Gerontologie, Stoffwechsel-
und Hormonerkrankungen (insbe-
sondere Diabetes mellitus, Fettstoff-
wechsel- und Ernährungsstörungen)
sowie Gefäßerkrankungen, Allgemei-
ne Innere Medizin und die Internis-
tisch-neurolgische Intensivstation.

Für Angelika Mangold gab es Blumen
und einen Reisegutschein. Foto: Baur

Wolfgang Heydlauff präsentiert ein Modell des „Ventomobils“ aus Lego: Das
Fahrzeug hat drei Räder und wird mit Windenergie angetrieben. Foto: Baur

Kleinod mit fernöstlichem Flair
Verschönerungsverein Stuttgart ist neuer Eigentümer des Chinesischen Gartens – Sanierungsmaßnahmen zum Erhalt der Anlage

Stuttgart (eh) – In Halbhöhenlage
zwischen Stuttgarter Talkessel und
Killesberg erhebt sich ein Kleinod
mit fernöstlichem Flair: An der Pan-
orama-, Ecke Birkenwaldstraße hat
der Chinesische Garten, ein Relikt
der Internationalen Gartenbauaus-
stellung (IGA) 1993, nach der Schau
seinen Platz gefunden. Um seinen
Erhalt kümmert sich nun der Ver-
schönerungsverein Stuttgart, der
neue Besitzer.

Der Verein hat die 1500 Quadrat-
meter große Anlage vom bisherigen
Eigentümer übernommen – die per-
sonellen und finanziellen Möglich-
keiten des Vereins Chinagarten wa-
ren erschöpft. In Erbbaurecht wur-
de den 490 Stuttgarter „Verschö-
nerern“ zu Jahresbeginn das Grund-
stück übertragen. Damit, betont der
Vereinsvorsitzende Erhard Bruck-
mann, habe man eine anspruchs-
volle Aufgabe übernommen, im-
merhin wurde eine Dauer von 60
Jahren festgelegt. „Keiner weiß, ob
die Gebäude, die aus einer warmen
südchinesischen Region stammen,
in unseren Breitengraden so lange
Bestand haben werden.“
Der Verschönerungsverein bemüht
sich jedoch redlich um den Erhalt
des „Gartens der schönen Melo-
die“. Der erste Abschnitt notwen-
diger Sanierungsmaßnahmen wurde
im Herbst abgeschlossen: Die Au-
ßenmauern wurden gestrichen, das
prägnante Pagodendach der „Halle
der Freundschaft“, die von der Pro-
vinz Jiangsu eigens für das Partner-
land Baden-Württemberg gebaut
und später an die Stadt verschenkt
wurde, ist repariert, die weiß gekie-

selten Wege dampfgestrahlt und der
Teich, in dem sich etwa 60 Gold-
fische tummeln, entschlammt wor-
den. Im nächsten Jahr soll der zwei-
te Sanierungsabschnitt folgen. Und
der ist laut Bruckmann aufwendig:
Das filigrane Dach des „Pavillons
der vier Himmelsrichtungen“ muss
erneuert werden. Ein paar tausend
Ziegel wurden bereits extra aus Chi-
na nach Stuttgart gebracht. Im April

sollen sie eingesetzt werden – von
handwerklich versierten Ehrenamt-
lichen, die von Fachleuten verschie-
dener Firmen unterstützt werden.
„Asiatische Experten brauchen wir
nicht“, sagt Bruckmann.
Chinesische Facharbeiter hatten die
Gebäude seinerzeit gebaut – aller-
dings an anderer Stelle. Die Garten-
anlage mit Wasserfall, Teich, Zick-
Zack-Brücke und Holzhäuschen

war eine der Attraktionen der IGA
in Stuttgart. Während der Schau be-
fand sie sich im denkmalgeschützten
Rosensteinpark und sollte danach
demontiert und zurück ins Reich der
Mitte gebracht werden. Doch viele
Stuttgarter Bürger und Firmen
setzten sich für den Erhalt des Klein-
ods ein. Dank Sponsorengelder
thront der Chinagarten seit 1994
über der Stuttgarter Innenstadt und

entfaltet in der Hanglage seine ar-
chitektonischen Reize erst richtig.
Dennoch geht es dort beschaulich
zu. Der „Garten der schönen Melo-
die“ ist im Gegensatz zu anderen
asiatischen Anlagen etwa in Mün-
chen alles andere als ein Publikums-
magnet. Bruckmann findet das gut
so. „Das ist ein Ort der Stille.“ Und
soll es auch bleiben: „Dieser Garten
verträgt kein Remmidemmi.“

Herzstück des Chinagartens: Die Halle der Freundschaft erhielt einen neuen Anstrich. Das imposante
Dach wurde repariert. Foto: Fürstenberger

Der Pavillon der vier Himmelsrichtungen soll im nächsten
Jahr saniert werden. Foto: Bruckmann

KURZ UND AKTUELL

Restaurierter Sarg
Stuttgart – Ein reich bemalter Mu-
miensarg aus ptolemäischer Zeit, in
dem sich eine komplett erhaltene
Mumie mit Perlennetz befand, wur-
de für die Große Landesausstellung
im Landesmuseum restauriert. Am
Donnerstag, 20. Dezember, ab 18
Uhr, gibt die Restauratorin Elisa-
beth Krebs einen Einblick in die Ar-
beit an diesem Exponat. Die halb-
stündige Veranstaltung findet in den
Räumen der Großen Landesausstel-
lung im Alten Schloss statt.

Grüne spenden Bäume
Stuttgart – Der Kreisverband von
Bündnis 90/Die Grünen will in
Stuttgart für ein besseres Stadtklima
sorgen und spendet der Stadt sechs
Bäume für innerstädtische Stand-
orte. Finanziert wurden drei der
Bäume aus Spenden, die auf dem
Heusteigviertelstraßenfest gesam-
melt wurden, drei weitere sind ein
Geschenk des Kreisverbandes. Die
Buchen, Amber- und Gingkobäume
sollen künftig am Pragsattel, auf der
Karlshöhe und an den Ecke Schloß-
straße/Seidenstraße und Schloßstra-
ße/ Büchsenstraße stehen.

Zu den Hottentotten
Stuttgart – Zurzeit wird im Linden-
Museum am Hegelplatz die Sonder-
ausstellung „Von Kapstadt bis
Windhuk. Hottentotten oder Kho-
ekhoen“ gezeigt. Eine spezielle Füh-
rung durch diese Schau wird am
Mittwoch, 19. Dezember, um 18
Uhr angeboten. Eine weitere Füh-
rung ist am Sonntag, 30. Dezember,
um 11 Uhr vorgesehen.

Protestaktion gegen
Stuttgart 21

Stuttgart (eh) – Mehrere hundert
Bürger haben am Samstag im Mitt-
leren Schlossgarten gegen das um-
strittene Bahnprojekt Stuttgart 21
protestiert. Auf dem zukünftigen
Baugelände des neuen unterir-
dischen Bahnhofs forderten die Ini-
tiatoren der Demonstration den Ge-
meinderat der Landeshauptstadt
auf, sich gegen das 2,8 Milliarden
Euro teure Projekt zu wenden. Die
Gegner, darunter Naturschützer,
die Grünen und eine Bürgerinitiati-
ve, fordern den Umbau des beste-
henden Kopfbahnhofes. Sie sehen
Eingriffe in die Umwelt und das Kli-
ma im Stadtzentrum voraus und for-
dern eine andere Verwendung der
Mittel. Auch der Abriss einiger Teile
des denkmalgeschützten Bahnhofs
ist ihnen ein Dorn im Auge. Am
kommenden Donnerstag entschei-
den die Stadträte über einen Antrag
auf einen Bürgerentscheid. Eine Ab-
lehnung gilt aufgrund der Rechtsla-
ge als sicher. Oberbürgermeister
Wolfgang Schuster sieht seine ab-
lehnende Haltung zum Bürgerent-
scheid durch die Gutachten zweier
Juristen bestätigt. Demnach wäre
ein Bürgerentscheid rechtswidrig,
vor allem weil Fristen zu den Grund-
satzbeschlüssen für Stuttgart 21 von
1995 und 2001 nicht eingehalten
wurden. Die Gegner sprechen von
„juristischen Winkelzügen“, mit de-
nen der Wille der Bürger umgangen
werde. Welches politische Zeichen
die Vollversammlung angesichts der
mehr als 61 000 Unterschriften für
ein Referendum setzen wird, ist of-
fen. Das Bündnis will auch 2008
weiter zu Aktionen aufrufen, weil
„Stuttgart 21 noch lange nicht
durch“ ist.

Brandopfer in
Lebensgefahr

Stuttgart (red) – Lebensgefährliche
Verletzungen durch Rauchgase er-
litt der 40-jährige Bewohner einer
Ein-Zimmer-Dachgeschosswoh-
nung am Samstag bei einem Brand
im Stadtteil Vaihingen. Der Vater
des Verletzten wurde gegen 8 Uhr
durch Rauchgeruch in dem dreige-
schossigen Wohnhaus im Hahnen-
weg auf das Feuer aufmerksam und
verständigte die Rettungskräfte. Be-
amte der Berufsfeuerwehr Stuttgart
konnten den bewusstlosen 40-Jäh-
rigen aus der Wohnung retten, ihn
wiederbeleben und dem Notarzt
übergeben. Der Zustand des Ver-
letzten ist nach Polizeiangaben wei-
terhin kritisch. Die Brandursache
konnte bislang nicht ermittelt wer-
den. Der Sachschaden wird auf rund
70 000 Euro beziffert.
Unverletzt blieb ein neunjähriger
Junge, der am Samstag in Stuttgart-
Ost einen Küchenbrand verursacht
hatte. Der Bub war am Vormittag
alleine in der elterlichen Wohnung,
da die Mutter sich in ärztliche Be-
handlung hatte begeben müssen.
Kurz nach 9 Uhr verspürte der Jun-
ge offenbar Hunger und beschloss,
sich Pommes Frites zu machen. Als
das Öl durch zu starkes Erhitzen
Feuer fing, versuchte er dieses mit
Wasser zu löschen. Durch die fol-
gende Fettexplosion geriet die ge-
samte Küche in Brand. Aufmerk-
samen Nachbarn gelang es, das Feu-
er noch vor dem Eintreffen der Be-
rufsfeuerwehr Stuttgart zu löschen.
Der entstandene Sachschaden wird
auf etwa 25 000 Euro geschätzt.

Auto gerammt – Fahrerin
war völlig betrunken

Stuttgart (red) – Sachschaden in Hö-
he von 11 000 Euro hat eine Auto-
fahrerin am Samstag kurz nach Mit-
ternacht in der Innenstadt verur-
sacht. Die Frau war mit ihrem Sport-
wagen aus einer Tiefgarage in die
Kronprinzstraße Richtung Rote-
bühlplatz ausgefahren und streifte
dabei ein am rechten Fahrbahnrand
ordnungsgemäß geparktes Auto.
Die Frau hielt zwar kurz an, fuhr
dann aber weiter, ohne sich um den
Schaden zu kümmern. Zeugen mel-
deten den Vorfall der Polizei. We-
nig später konnte die Fahrerin von
einer Streifenwagenbesatzung an
der Kreuzung Rotebühl-/Sene-
felderstraße gestellt werden. Die
Beamten staunten nicht schlecht:
Die 30-Jährige, die in Begleitung ih-
rer 12 Jahre alten Tochter war, hat-
te nach ersten Feststellungen mehr
als drei Promille Alkohol im Blut.
Die Frau wurde zur Ausnüchterung
gebracht, das Kind in die Obhut
eines Familienangehörigen gege-
ben. Die Frau erwartet eine Anzei-
ge. Die Polizei wird dem Jugendamt
eine Meldung vorlegen.

„Das ist Verleumdung“
CDU-Fraktionschef Uhl sieht sich Kampagne ausgesetzt

Stuttgart (eh) – Der Fraktionsvorsit-
zende der Stuttgarter Gemeinde-
rats-CDU, Reinhold Uhl, sieht sich
einer „Rufmord-Kampagne“ ausge-
setzt.

Zunächst hatte er sich gegen Vor-
würfe aus Kreisen der SPD zur
Wehr setzen müssen, er würde kei-
nen Wohnsitz in Stuttgart haben
und könnte deshalb kein Ratsman-
dat ausüben. Wie berichtet, hat die
Stadtverwaltung den Sachverhalt
daraufhin am Freitag geprüft und
„keinen Zweifel“ am amtlichen
Wohnsitz des Stadtrates in der Wies-
badener Straße 4 in Bad Cannstatt
und an dessen Lebensmittelpunkt in
Stuttgart geäußert. Dennoch wird in
diesem Fall munter weiter gesti-
chelt. Damit nicht genug: Uhls poli-
tische Gegner – diesmal offenbar
aus den eigenen Reihen – treten
richtig nach: Angeblich soll der Ma-
ler- und Lackierermeister, der einen
kleinen Betrieb im Stadtteil Vaihin-
gen führt, in den Jahren 1999 bis
2005 zu Unrecht erhöhtes Sitzungs-
geld bezogen haben – statt der üb-
lichen 31 Euro für „einfache“ Abge-
ordnete 92 Euro für Selbstständige,
denen damit finanzielle Einbußen

durch die Ausübung des Ratsman-
dats abgegolten wurden. Zumindest
bis zum Jahr 2005. Dann wurde ei-
ne Änderung der Stadtratsvergü-
tung vorgenommen.
„Da ist nichts dran, bei mir war al-
les rechtens“, entrüstet sich Uhl und
verweist auf entsprechende Über-
prüfungen. Nachdem die gleichen
Vorwürfe damals gegen den Cann-
statterCDU-StadtratRolandSchmid
erhoben wurden, hat die Stadt, spä-
ter auch das Regierungspräsidium
und die Staatsanwaltschaft, alle 60
Stuttgarter Stadträte überprüft. Als
kritisch wurden zunächst vier Fälle
eingestuft – Uhl betont, er sei nicht
darunter gewesen. Nur ein einziger
Fall ist schließlich übrig geblieben
und in dem kam es zu einer Verur-
teilung: Das Verwaltungsgericht
ordnete an, dass Schmid 27 145 Eu-
ro zu viel bezogenes Sitzungsgeld
an die Stadt zurückzahlen muss (wir
berichteten). Das Verfahren ist noch
nicht abgeschlossen, denn Schmid
hat Berufung eingelegt.
Reinhold Uhl spricht von „Verleum-
dung“. Er erwartet, dass die Stadt-
verwaltung heute zu seiner Ehren-
rettung eine Stellungnahme veröf-
fentlichen wird.


